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Sozialdemokratische 
Partei Oberwinterthur 

 Nr. 10 / Dezember 2009 

SP-Oberi 
Bulletin Infoblatt für die Mitglieder und SympathisantInnen der Sozialdemokratischen Partei Oberwinterthur 

 

Ö F F E N T L I C H E S  P O D I U M  
„Stadt und Land - Partner oder Konkurrenten?“  

Mittwoch 6. Januar 2010 um 20.00 Uhr 
Reformiertes Kirchgemeindehaus Oberi 

Anschliessend Neujahrsapéro der SP Oberi. Alle sind herzlich eingeladen. 
 

Hansjörg Walter 
Präsident Schweizerischer Bauernverband 

Ernst Wohlwend  
Stadtpräsident Winterthur 

  
„Auch die Landregionen müssen 
sich entwickeln können…“ 

„Wir fordern einen höheren 
Zentrumslastenausgleich…“ 

 

�  Gestalten und weiterbringen 
Warum sollte man Nicolas Galladé wählen? 
Für das SP-Bulletin erklärt der Stadtrats-
kandidat, was Politik ihm bedeutet. 
Politik ist für mich, dass alle mitmachen kön-
nen. Dafür habe ich mich schon als KV-
Lehrling engagiert; im Jugendparlament und 
für das Kulturzentrum Gaswerk. Nach 15 Jah-
ren aktiver Politik und grosser Führungs-
verantwortung – als Präsident der SP Winter-
thur und der 36-köpfigen Fraktion im Kantons-
rat - habe ich gesehen: Am meisten bewegen 
kann man als Regierungsmitglied auf der 
städtischen Ebene. Winterthur gemeinsam zu 
gestalten und weiterzubringen: Für diese Poli-
tik stand ich immer ein. Auch als es ums 
Schwümbi Oberi ging. Mit Verbündeten, vor 
allem aus der SP Oberwinterthur, lancierten 
wir die Schwümbi-Initiative und sicherten den 
Erhalt unserer Quartierbäder. 

 
 

Gegen die Streichung des Darlehens an den 
Ferienkolonieverein Oberwinterthur ergriffen 
wir das Referendum - und gewannen die 
Volksabstimmung. Der Blick fürs Ganze und 
die Gesamtentwicklung unserer Stadt standen 
für mich immer im Vordergrund. Wie beim 
Einsatz für den Eulachpark. So hat sich Win-
terthur positiv entwickelt – auch kulturell und 
gesellschaftlich. 
Meine Generation lebt diesen Aufbruch. Des-
halb möchte ich ihr im Stadtrat eine Stimme 
geben. Und den Schwerpunkt bei einer quali-
tativen und nachhaltigen Stadtentwicklung 
legen: Mit Begegnungszonen in den Wohn-
quartieren und mehr Mitsprache für Ortsve-
reine und die Quartierbevölkerung. Mein Leit-
satz heisst deshalb: „Winterthur gemeinsam 
gestalten und weiterbringen.“ 

 

Nicolas Galladé, Stadtratskandidat 
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�  Die Auswahl steht, wählen Sie mit! 
Anfang März sind Er-
neuerungswahlen für 
Stadt- und Gemeinde-
rat.  Die Parteien sind 
gewappnet, ihre Kan-
didierenden längst be-
stimmt, Wahllisten er-
stellt, Wahlauftakte 
zeitig gefeiert, weitere 
Termine aufgegleist. 
Mehr als mageres Ge-

plänkel ist zur Zeit noch nicht erkennbar, aber 
es dürfte nächstens zugelegt werden. Für 
Kandidierende stellt sich die Frage: „Wie ma-
che ich auf mich aufmerksam?“ „Wie hebe ich 
mich positiv von Mitbewerbern ab?“ Mit 
Gummibärli, Schoggiherzli und bunten Luft-
ballons? Warum nicht? Kleine Präsente er-
wiesen sich stets als hilfreich beim Umgarnen 
des Wahlvolks.  
Wenn später die heisse Phase des Wahl-
kampfes folgt, ist Medienpräsenz gefordert! 
Wer es nicht in den redaktionellen Teil schafft, 
weicht auf Werbeseiten aus. Fröhliche Ge-
sichter lachen der  Leserschaft dann während 
Wochen aus oftmals kraftlosen  Inseraten 
entgegen... 
Im beschriebenen Wahlkampfgetue dürften 
sich wohl alle Parteien wiedererkennen. Auch 
meine Partei, die SP. Wie aber sollen Kandi-
dierende die Wählerschaft sonst von sich ü-
berzeugen? 
Als Wählender halte ich es so: Wählbar sind 
für mich Kandidierende, die meinen politi-
schen Anschauungen am nächsten kommen. 
Wählbar sind für mich zudem Kandidierende 
mit gewissem Leistungsausweis, auf politi-
scher, gesellschaftlicher oder beruflicher E-
bene.  
Die SP hat in der Vergangenheit immer wie-
der bewiesen, dass sie über Köpfe mit Profil 
verfügt; über Köpfe, die Ideen haben und et-
was bewegen wollen. Beachten Sie unsere 
Auswahl unter diesem Aspekt und wägen Sie 
ab.  
Im März wird gewählt, machen Sie von Ihrem 
Wahlrecht Gebrauch. Bitte wählen Sie mit! 

 
Remo Strehler, SP Oberi 

 

�  Andreas Garzotto: 
Oberwinterthur: Hier 

gefällt es mir, mit 
meiner Familie zu 
leben.  

B erufliches: Interes-
sante Herausforde-
rungen meistern, 
Neues schaffen, 
Wissen weitervermit-
teln: das gefällt mir 
als Berater und Un-
ternehmer. 

E ngagement: Familie, Freunde, Firma, Gei-
ge, Gesang, Sport, Politik... einige meinen, 
ich mache zu viel, aber kann man sich zu 
viel engagieren? 

R eichtum: Für mich ist "Reichtum", wenn 
Menschen in Frieden und Wohlstand zu-
sammenleben und es geniessen können. 

I ch: Werde mich weiterhin für Reichtum im 
obigen Sinne engagieren! 

�  Marianne Honegger:  
Oberwinterthur: Für 

mich der Stadtteil, in 
der nicht nur die 
rechten Leute, son-
dern auch die Linken 
wohnen… 

B erufliches: Organisa-
torin mit einem aus-
geprägten Flair, Pro-
jekte nicht immer 
kostengünstig, aber 
sicher erfolgreich zu Ende zu bringen! 

E ngagement: Wenn ich etwas anpacke, dann 
richtig – ansonsten lasse ich es doch lieber 
bleiben. 

R eichtum: Ich wäre so gerne manchmal eine 
weibliche Dagobert Duck! 

I ch: Manchmal laut und manchmal leise, hin 
und wieder darauf los stürmend, aber auch 
innehaltend – in jedem Fall ehrlich und au-
thentisch! 
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�  Andi Dauru: 
Oberwinterthur: Ein 

lebendiger Stadtteil 
mit Zukunft! 

B erufliches: Den jun-
gen Menschen in 
seiner Vielseitigkeit 
erfassen und kennen 
lernen. 

E ngagement: Für eine 
lebenswerte Stadt für 
alle! 

R eichtum: Zuviel ist ungesund! 
I ch: Geniesse gerne und mit andern. 

�  Romana Dojcic:  
Oberwinterthur: Mein 

Daheim. 
B erufliches: Immer im 

Umbruch, zurzeit: 
Mami, Kaufm. Ange-
stellte sowie Eltern- 
und Erwachsenen-
bildnerin i. A. 

E ngagement: So weit 
es geht, engagiere 
ich mich bei der SP 
Oberi, bei Frauen-
Power und dann gibt 
es noch genug zu tun mit Kind, Job und 
Ausbildung. 

R eichtum: Familie, Freunde, Gesundheit und 
finanzielle Sicherheit. 

I ch: Geniesse ganz besonders kleine und 
grosse Reisen mit meiner Familie, um viel 
zu entdecken und viel Zeit für einander zu 
haben. 

�  Kaspar Bopp:  
Oberwinterthur: Ein 

lebenswerter Stadt-
kreis, in dem ich bis 
vor kurzem gewohnt 
habe. 

B erufliches: Risikoma-
nager für Markt- und Kreditrisiken 

E ngagement: in Familie, Politik und Beruf. 
R eichtum: Ist was ganz individuelles. Für 

mich ist reich, wer glücklich ist. 
I ch: Habe soeben eine wunderbare Frau ge-

heiratet, mit der ich im Frühling Zwillinge 
erwarte. 

�  Regula Keller:  
Oberwinterthur: Die 

optimale Lage: drei 
Minuten zum Wald, 
10 Minuten zum 
Stadtzentrum, 25 Mi-
nuten zum Zürichsee. 

B erufliches: Als Erzie-
hungswissenschaftle-
rin dreht sich bei mir 
seit jeher alles um 
Kinder und Familien  

E ngagement: Mein besonderes Engagement 
gilt den Unter-18-Jährigen 

R eichtum: Darf nicht dazu führen, dass einige 
Kinder sehr viel weniger Chancen im Leben 
erhalten als andere.  

I ch: Liebe den Süden, das Meer, meine Fa-
milie, gute Bücher und Knoblauch. 
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�  Nachlese 
Diversen Reaktionen nach zu schliessen hat 
der Bulletin-Aufmacher der letzten Ausgabe 
einiges bewirkt.  
Die „Stefanini“-Liegenschaft Hohlandstrasse 
wurde kürzlich eingerüstet. Wie zu verneh-
men war, soll die baufällige Bedachung bis 
zum Frühjahr repariert sein.  
Anstelle des unrechtmässigen Lagerplatzes 
in Stadel wird der betroffenen Baufirma sei-
tens der Stadt ein befristetes Nutzungsrecht 
auf dem vormaligen Püntenareal an der 
Frauenfelderstrasse eingeräumt. 
Vertrackter ist die Situation bezüglich des 
Werkplatzes bei der Mörsburg. Für den kürz-
lich erfolgten Besuch der Bau- und Stadtpoli-
zei machte Grundbesitzer Ernst Güttinger die 
Berichterstattung des SP-Oberi Bulletins ver-
antwortlich. Zweck des polizeilichen Aufge-
bots war eine Bestandesaufnahme über Art 
und Umfang der unbewilligten Bauten.  
Seiner Aufforderung, ihm ebenfalls Gehör zu 
schenken, wurde seitens des Berichterstat-
ters Folge geleistet. Unterstützt von Frau und 
Sohn zitierte Güttinger Passagen aus bau-
amtlichen Dokumenten, die ihm Beweis sind, 
dass er dauernd betrogen werde. Weil in den 
80er-Jahren sein Baugesuch für ein Haus 
abgelehnt wurde, musste die Familie gemäss 
seinen Aussagen während 10 Jahren in ei-
nem Container hausen. Ausbaupläne für sei-
ne jetzige Wohnung sowie für eine Holz-
schnitzelheizung seien ebenfalls verweigert 
worden. Seit nun schon bald wieder 10 Jah- 
 
 

 
ren lebt die Familie deshalb in ihren 2½ Zim-
mern ohne richtige Heizung und ohne Bad.  
Auf angebotene Ersatzlösungen sei Ernst 
Güttinger nie eingegangen, sondern habe 
dessen ungeachtet weitere Bauten wider-
rechtlich erstellt, heisst es  beim Bauamt. 
Weil die Stadtbehörde die Zustände auf dem 
Hof nun nicht mehr länger toleriert, wird aufs 
Frühjahr die Zwangsräumung vorbereitet.  
Unbegreiflich, dass ein Zerwürfnis zwischen 
einem Grundbesitzer und den Ämtern über so 
viele Jahre andauert. Fehler sind in der Ver-
gangenheit wohl beiderseits gemacht worden. 
Jetzt aber wäre es an der Zeit, auf einander 
zuzugehen und auf konkrete Lösungsvor-
schläge ernsthaft einzutreten.  
Dies ist man auch der Öffentlichkeit schuldig! 

 
rst 

�  Erneuerungswahl Kreisschulpflege 
Obwohl die Winterthurer Schulpflegen im Zu-
ge der Reorganisation verkleinert werden, 
braucht es auf die neue Amtsperiode auch in 
Oberi wiederum Leute, die sich in unserer 
Schulbehörde engagieren möchten. Informa-
tionen über die Mitarbeit in der Schulpflege 
finden Sie unter: www.schule-oberi.ch 
Interessierte melden sich bei Frau Pascale 
Fehr, Präsidentin der IPK Oberi. 
e-mail: pasci_f@gmx.net    

 


